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auf dem sie aus den unleidlichen Zuständen vonheute sich herausbringen könnten, sich und schließ-lich ganz Europa zum Heile. Das Grundübel, das
.Deutschland ruinierte, sieht Schaffner in dem „Riß,den die Bodensperre des politisierten Großgrund¬besitzes und die darauf aufgebaute Kapital- und
Arbeitssperre des neuen Großgewerbes ins Volkbrachte“ , somit in der Bodenbefreiung „den gold-nen Schlüssel zur Freiheit überhaupt, zur innerenund äußeren“ . Es ist eine rechte Laienpredigt, die
Schaffner hier hält, sie eifert wider vielerlei, machtsich bei allen Parteilagern unbeliebt, stößt beiallen politischen Richtungen an . verstimmt alle
Schichten , hat den edlen Starrsinn , die autodidak¬tische Querköpfigkeit idealistischer Eigenbrötlerei.
Es ist eine Mischung aus Realismus und Meta¬
physik, handfestem Tatsachensinn und Schwärme¬rei, Thesen und Gesichten, und stilistisch ebenso
aus klarem, allgemein gebräuchlichem Deutsch undkonventikelhafter Phraseologie (mit Ausdrücken
wie Schicksalsverhaftung. Ueber-uns , in der Allge¬meinschaft leben) . Da sagt einerseits ein gewisser
Radikalismus schonungslos das Nötige gegen die
religiösen Bürokratien unsrer Kirchen, gegen den
heutigen, unpersönlich erworbenen, erspekulierten
oder erwucherten Reichtum, gegen die aber¬
gläubische Anbetung der Technik und Industrie,
gegen eine Wirtschaft , die Selbstzweck wurde,
gegen ihre unfähigen Führer , gegen Ueberproduk-
tion und Preisdiktatur . Andererseits kommt die
Schwäche für eine romantische Ausbeutung der
Historie, ein ehrlich ergriffener Vergangenheitskult,
die Neigung für ein „Land- und Bodenvolk “

, für
ein solides Ackerbürgertum, in bedenkliche Nähe
der nationalsozialen Ideologie, in die Nähe von
Bezirken , die das demokratische Bekenntnis* über¬
hören, sich an die Stellen gegen den Individualis¬
mus halten und ein spontan geschriebenes Poeten¬
manifestparteipolitisch mißbrauchen dürften. M . H.
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Die Predigt der Marienburg
Jeder ernsthafte Versuch , den jemand heutzutageunternimmt, sich mit seinem wohlüberlegten Rat

für die Beseitigung der Weltkrise zur Verfügung
zu stellen, ist aller Ehren wert. Jakob Schaff¬
ner, beglaubigt durch ein in schlichter, ziel¬
bewußter Arbeit an sich selbst aufgebautes Lehen,
durch eine starke , eigenwüchsige dichterische Lei¬
stung, redet in einer Mahnschrift „L i e Predigtder ' Marienburg“ (Paul Zsolnav Verlag, 148
Seiten . Ganzleinenband 2 50 Jß auf seine Art den
Menschen ins Gewissen . Sgine gute Absicht ist . den
Deutschen zu helfen , ihnen den Weg zu weisen.
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00 Die Predigt der Marienburg
Jeder ernsthafte Versuch , den jemand heutzutageunternimmt , sich mit seinem wohlüberlegten Rattur die Beseitigung der Weltkrise zur Verfügungzu stellen , ist aller Ehren wert . Jakob Schaff-n e r , beglaubigt durch ein in schlichter , ziel¬bewußter Arbeit an sich selbst aufgebautes Lehen,durch eine starke , eigenwüchsige dichterische Lei¬stung , redet m einer Mahnschrift „L i e Predigtder Marienburg“ (Paul Zsolnav Verlag , 148

,. eiten . Ganzleinenband 2 50 ^4C) auf seine Art denMenschen ms Gewissen . Seine gute Absicht ist . dendeutschen zu helfen , ihnen den Weg zu weisen.

auf dem sie aus den unleidlichen Zuständen vonheute sich herausbringen könnten , sich und schließ¬lich ganz Europa zum Heile . Das Grundübel , das
Deutschland ruinierte , sieht Schaffner in dem „Riß,den die Bodensperre des politisierten Großgrund¬besitzes und die darauf aufgebaute Kapital - und
Arbeitssperre des neuen Großgewerbes ins Volkbrachte “

, somit in der Bodenbefreiung „den gold-nen Schlüssel zur Freiheit überhaupt , zur innerenund äußeren “. Es ist eine rechte Laienpredigt , die
Schaffner hier hält , sie eifert wider vielerlei , machtsich bei allen Parteilagern unbeliebt , stößt beiallen politischen Richtungen an . verstimmt alle
Schichten , hat den edlen Starrsinn , die autodidak¬
tische Querköpfigkeit idealistischer Eigenbrötlerei.
Es ist eine Mischung aus Realismus und Meta¬
physik , handfestem Tatsachensinn und Schwärme¬
rei , Thesen und Gesichten , und stilistisch ebenso
aus klarem , allgemein gebräuchlichem Deutsch und
konventikelhafter Phraseologie (mit Ausdrücken
wie Schicksalsverhaftung . Ueber -uns , in der Allge¬
meinschaft leben ) . Da sagt einerseits ein . gewisser
Radikalismus schonungslos das Nötige gegen die
religiösen Bürokratien unsrer Kirchen , gegen den
heutigen , unpersönlich erworbenen , erspekulierten
oder . erwucherten Reichtum , gegen die aber¬
gläubische Anbetung der Technik und Industrie,
gegen eine Wirtschaft , die Selbstzweck wurde,
gegen ihre unfähigen Führer , gegen Ueberproduk-
tion und Preisdifctatur . Andererseits kommt die
Schwäche für eine romantische Ausbeutung der
Historie , ein ehrlich ergriffener Vergangenheitskult,
die Neigung für ein „Land - und Bodenvolk "

, für
ein solides Ackerbürgertum , in bedenkliche Nähe
der nabionalsozialen Ideologie , in die Nähe von
Bezirken , die das demokratische Bekenntnis * über¬
hören , sich an die Stellen gegen den Individualis¬
mus halten und ein spontan geschriebenes Poeten¬
manifest parteipolitisch mißbrauchen dürften . M . H.
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